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Jfltjabrsnacbt.
Pas legte Hebe ^eft im 3at)r
IDtll id; itt meinem fcjeitn begetjen.

Kein Silb fo rein, fetit JEidjt fo flar,
His Hugett, bie mid; ganj Derfieijen.

Hud; mir ging oft in £ärm unb £uft
Dorbei bie aljnungsreidje Stunbe, —

3d; t;ab' es t;eimlid) bod; gemufft,
Pas (Solb Hegt tiefer auf bem (Srunbe.

(Ein leifes tfort, ein Pruif ber 8anb
Kann ein (Sefdjenf con (Sott bebeuten,

ÎPir blicfen in ein fiilles £anb

Unb Ijören feine (Siocfen läuten.

Pas 3<*fK t;at uns nicfyt reid; gemadjt,

Pas neue meif; ooti Sorg' unb Utiit;en, -
3d; fet;' in tatter ZDinternadjt
Cor meinem Ej^us bie Hofen blühen.

ïllfreb X}uggenbetger, ©crlifort.

iCuömiö unîi fmnnnarm
(Sine ©rgäfilung auë bem 9îieë bon Sfteldfior SDl e t) r.

(gortfefsung.)

©Ijeobor, ber bie tjeiter fragenbe SRiene beê ©rogoaterê nidjt au§=

ïjaiten ïortrtie, falj gu Robert. „3d) t)abe gemeint," jagte er bann, „b u
mürbeft einmal mit iï)m reben, mie fid)'ê gel)ört, miirbeft itjm ftar ma=

cfjen, baff bie geiftigen SSorgüge biet t)öt)er fielen al§ bie meltlid)en, toürbeft
il)n übergeugen unb iljn gmingen brtrd) einen ^ujfrud}." „©er alte Singer«

bauer," ift ein fprôbeë unb gâtjeë 3RetaII; baë bigdjen geuer, baë id)

nodi befi^e, mürbe itjn nid)t gum ©d)melgen bringen, ©u fietjft ja, id)

bin alt unb teilnaîimëloê getoorben unb ïann mict) einer jo jdjönen ©lut,
mie bu jie ïjaft, nidjt metjr rühmen. 2Sie mâr'ë" — fuljr er mit einem

©rnft fort, ber feine Saune beinahe üerborgen l)ätte — „menn bu ber

(3ad)e bid) annäljmft? ©u miltft ein Pfarrer toerben unb mirft alë joldier
gemifj gar Oieleê gefd)idter anfangen unb beffer tjinauëfûïjren alë idj.
SBenn bu beim Slngerbauer bein erfteê ißrobeftiid mad)teft? SBenn bu ï)in=

gingeft unb it)in unb ber Sauerin eine fRebe tjielteft über baë SSertjâltnië
ber emigen unb geittidjen ©üter unb itjn burd) begeifterte SSorte bermajjen
inê geuer brädjteft, bafj er ben Submig guxitdriefe unb itjm fein Sieb=

cijen gur $rau gäbe? —• SBie?"
©f)eobor tourbe rot unb fcfymieg. ©r ïjatte ben fRicjer Sauer Oom

©djlage be§ irt fRebe fteïjenben bod) jd)on gu gut ïennen gelernt, um nid)t
iljm gegenüber feine lîngulânglid)!eit gu cmgfinben unb fid) gu jagen,
baü ein foldjer Serfud) f(d)mät)Hct) jdjeitern mürbe. 9fod) beuttidjer er=

„am IjiiuMdieii §crb". 3a^rflang XVI. 1912/13. §eft 4.

Mjavrsnacdt.
Das letzte liebe Fest im Jahr
Mll ich in meinem Heim begehen.

Kein Bild so rein, kein Licht so klar,
Als Augen, die mich ganz verstehen.

Auch mir ging ost in Lärm und Lust

vorbei die ahnungsreiche Stunde, —

Ich hab' es heimlich doch gewußt,
Das Gold liegt tiefer aus dem Grunde.

Ein leises Wort, ein Druck der Hand
Rann ein Geschenk von Gott bedeuten,

Wir blicken in ein stilles Land

Und hören seine Glocken läuten.

Das Jahr hat uns nicht reich gemacht,

Das neue weiß von Sorg' und Muhen, -
Ich seh' in kalter Winternacht
Vor meinem Haus die Rosen blühen.

Alfred Huggenberger, Gerlikon.

Ludwig und Annemarie.
Eine Erzählung aus dem Ries von Melchior Mehr.

(Fortsetzung.)

Theodor, der die heiter fragende Miene des Großvaters nicht aus-

halten konnte, sah zu Boden. „Ich habe gemeint," sagte er dann, „d u
würdest einmal mit ihm reden, wie sich's gehört, würdest ihm klar ma-
chen, daß die geistigen Vorzüge viel höher stehen als die weltlichen, würdest

ihn überzeugen und ihn zwingen durch einen Zuspruch." „Der alte Anger-
bauer," ist ein sprödes und zähes Metalls das bißchen Feuer, das ich

noch besitze, würde ihn nicht zum Schmelzen bringen. Du siehst ja, ich

bin alt und teilnahmslos geworden und kann mich einer so schönen Glut,
wie du sie hast, nicht mehr rühmen. Wie wär's" — fuhr er mit einem

Ernst fort, der seine Laune beinahe verbargen hätte — „wenn du der

Sache dich annähmst? Du willst ein Pfarrer werden und wirst als solcher

gewiß gar vieles geschickter anfangen und besser hinausführen als ich.

Wenn du beim Angerbauer dein erstes Probestück machtest? Wenn du hin-
gingest und ihm und der Bäuerin eine Rede hieltest über das Verhältnis
der ewigen und zeitlichen Güter und ihn durch begeisterte Worte dermaßen
ins Feuer brächtest, daß er den Ludwig zurückriefe und ihm sein Lieb-
chen zur Frau gäbe? — Wie?"

Theodor wurde rot und schwieg. Er hatte den Rieser Bauer vom
Schlage des iü Rede stehenden doch schon zu gut kennen gelernt, um nicht
ihm gegenüber seine Unzulänglichkeit zu empfinden und sich zu sagen,

daß ein solcher Versuch schmählich scheitern würde. Noch deutlicher er-

„Am häuslichen Herd". Jahrgang XVI. ISlS/IZ. Hkft I.
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